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schritt der Ertrag der Gewerbesteuer erstmalig die Milliarden­
grenze und erreichte 1091 Mill. DM, mithin 124,6 Mill. DM 
mehr als im Jahr 1959 (+ 12,9 vH). Daß die Zunahme der 
Gewerbesteuereinnahmen 1960 hinter der vorjährigen Zu­
wachsrate (214 Mill. DM = 28,5 vH) nicht unbeträchtlich 
zurückblieb, erklärt sich - ebenso wie bei der veranlagten 
Einkommensteuer - dadurch, daß 1959 ans veranlagungstech­
nischen Gründen aufgestaute Abschlußzahlungen von außeror­
dentlicher Höhe eingegangen sind.Der Anteil derGewerbesteuer 
am Gesamtertrag der kommunalen Steuereinnahmen machte 
1960 durchschnittlid1 79 vH (im Vorjahr 77,2 vH) aus. Im 
einzelnen bewegt sich der Anteil ihres Nettobetrags zwischen 
50,4 vH hei den 2068 Gemeinden mit weniger als 1000 Ein­
wohnern, hei denen noch die Anteile der beiden anderen 
Realsteuern (Grunclstener A 37,8 vH + Grundsteuer B 10,2 
vH) fast gleich hoch sind, nnci 85,3 vH hei den beiden größten 
Gemeinden (Stuttgart und Mannheim). In der obigen Ta­
belle sind die Bruttoeinnahmen ans der Gewerbesteuer\ die 
Ansgleid1znschüsse und die für eigene Rechnung der Gemein­
den verbleibenden Nettobeträge nach Gemeindegrößenklassen 
dargestellt. Infolge von Überschneidungen der Kassenein­
gänge am Anfang und Ende des Jahres stimmen dabei die 
von den Betriebsgemeinden empfangenen Beträge nicht genau 
mit den an die Wohngemeinden geleisteten Beträgen überein. 
In der Regel fallen die empfangenen Summen mit wachsender 
Größenklasse, während die geleisteten Summen ansteigen. 

Von den Nettoeinnahmen an Gewerhestener entfielen dem­
nach rund ein Viertel auf Stuttgart und Mannheim und fast 
zwei Fünftel auf alle neun Stadtkreise. Andererseits kam den 
2068 Gemeinden mit weniger als 1000 Einwohnern nur ein 
Anteil von 3,3 vH zu. Die relativ stiirkste Zunahme gegenüber 

3 Nad1 Ertrag uml Kapital. 

1959 ist hei den 41 Gemeinden der Größenklasse mit 10 000 
bis unter 20 000 Einwohnern zu verzeichnen. Bei der verhält­
nismäßig geringen Vermehrung der Einnahmen in der Größen­
klasse mit 50 000 his unter 100 000 Einwohnern ist zu berück­
sichtigen, daß von den hier gezählten sechs Gemeinden zwei 
(nämlich Heilbronn und Ludwigsburg) von 1959 auf 1960 
ihren Hehesatz ermäßigt haben. 

Von den sonstigen Gemeindesteuern haben 1960 die Grund­
steuer B mit 148 Mill. DM, die Grundsteuer A mit 68 Mill. 
DM, die Vergnügun.gsteuer mit 21,7 Mill. DM und die Getränke­
steuer mit 7,5 Mill. DM die Vorjahrserträge nicht erreicht. 
Während bei der letztgenannten Steuer der Verzicht weiterer 
Gemeinden auf die Erhebung dieser Abgabe ins Gewicht fiel, 
führte bei der Vergnügungsteuer der anhaltende Rückgang 
des Filmbesuchs erneut zu Mindereinnahmen, denn der Ertrag 
der Kinos/euer ging 1960 um 5,7 vH auf 15,2 Mill. DM zurück. 
Der den Stadt- uncl Landkreisen zufließende Z1tschlag zur 
Grwulenverbsteuer vermehrte sich 1960 um 24,4 vH auf 
35,2 Mill. DM. 

Aus den Lllst.enllusgleichsabgaben wurden im Kalenderjahr 
1960 insgesamt 272 Mill. DM vereinnahmt; das waren 38,9 
Mill. DM = 12,5 vH weniger als im Vorjahr. Von der Summe 
entfielen in Mill. DM (Vorjahreszahlen in Klammern) 233,5 
(246,7) auf die Vermögensabgabe, 29,1 (36,3) auf die Hypo­
thekengewinnabgahe und 9,4 (27,9) auf die Kreditgewinnab­
gahe. Diese hatte 19:,9 dnrd1 Einzelfälle eine ungewöhnliche 
Hiihe erreicht. 

Die Gesmnlsteuereinnlllzmen in Baden-Württemberg über­
trafen im Kalenderjahr 1960 mit 9259 Mill. DM das Vorjahrs­
ergehnis um 1237 Mill. DM .= 15,4 vH. Die vorjährige Zu­
wachsrate hatte 882 Mill. DM = 12,4 vH betragen. 

Richard Taras 

Der Preisindex fiir die Lebeuslialtung im Jaltr 1960 

Überblick über das Jahr IOßO 

Für die mittlere Verbrauchergruppe hat sich der Preisindex 
von Dezember 1959 bis Dezember 1960 um 0,4 vH· erhöht; er 
erreichte im Dezember 1960 mit 124,6 (1950 = 100) den 
höchsten Stand seit der Währungsumstellung. Der Anstieg 
verlief jedoch im Jahr 1960 keinesfalls stetig, vielmehr wech.­
selte die Entwicklungsrichtung kurzfristig, was auf verschie­
dene Einflüsse zurückzuführen ist. Ans der geringen Gesamt­
veränderung innerhalb des Jahres läßt sich nicht ableiten, 
daß das Preisniveau stabil geblichen ist, vielmehr haben be­
deutende Preisbewegungen einander weitgehend aufgehoben. 

Die Überlagerung der nngleid1en Preisveränderungen er­
weist sich an den Preisindizes für die einzelnen Bedarfsgrup­
pen. Von Dezember 1959 bis Dezember 1960 standen einer 

72 

Verbilligung der Ernährung um 4,5 vH sowie der Getränke 
und Tabakwaren um 0,3 vH Preiserhöhnngstendenzen bei 
allen übrigen Bedarfsgruppen gegenüber, und zwar betrug der 
Indexanstieg in Jahresfrist maximal 12,8 vH für Wohnung, 
7,7 vH für Bildung und Unterhaltung, 5,5 vH für Verkehr 
und 3,7 vH für Hausrat. Mit anderen Worten: Die Preisab­
sd1läge bei Ernährung haben im wesentlichen die zum Teil 
bedeutenden Verteuerungen in den meisten übrigen Lebens­
haltungsbereichen nahezu kompensiert. Nadidem die Verbilli­
gung der Ernährung, wie nod1 ausführlicher dargelegt wird, 
zum Teil auf reichlicl1ere Ernteergebnisse bei einigen pflanz­
lichen Nahrungsmitteln im Jahr 1960 zurückzuführen ist, 
dürften die Preisabschläge mit größter Wahrscheinlichkeit nur 
auf die Zeit des reicl1licl1en Angebots beschränkt bleiben. 



Preisindex für die Lebenshaltung in Baden-Württemberg 
1954 bis 1960 
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Die .,nfwicklung des Preisindex seit 1953 

lnnerhalh einer langfristigen Darstellung der Preisindexreihe 
setzt das Jahr 1960 den seit 1953 vorl\errschenden Indexan­
stieg nur ahgeschwächt fort. Von Dezember 1953 bis Dezember 
1960 hat sid, der Preisindex im ganzen um 16,1 vH erhöht, 
was einer dnrchsdrnittlichen Jahresveränderung um + 2,2 vll 
entspriclit. Diese wird im Jahr 1960 mit + 0,,1 vH erheblich 
nnterscliritten. Das Sclw11bild 1 zeigt in diesem Zusammenhang 
daß seit 1954 jeweils anf ein Jahr mit geringem Preisanstieg 
ein Jahr mit größerer Verteuerung folgte. Dieser Rhythmus 
ist zweifellos nicht. zufällig, sondern er hiingt mit den jeweils 
verschiedenen Ernteergehnissen zusammen, wobei allerdings 
die Fortsetzung dieser Periodizität nicht als sicher unterstellt 
werden darf. Wird de~ Preisindex für die Lebenshaltung in 
die Komponenten Preisindex ohne Ernährung und Preisindex 
Erniihrung aufgegliedert, so ergibt sid1 hinsichtlich der jiihr­
lichen Veränderung (jeweils von Dezember des Vorjahres bis 
zum Dezember des laufenden Jahres) folgende Reihe: 

Jo.hres,·erüodcrung in vH 

Jahr Preisindex für die Lebenshohung Preisin<lex für 
iDll!,!:C8Dffit ohne Eroührun,: Erniihrung 

1954 + 1,0 + 0,5 + 1,7 
1955 + 3,1 + 3,0 + 3,•I 
1956 + 1,8 + 2? + 1,3 
1957 + 4.0 + 2,9 + 5,3 
1958 + 0,9 + 2,6 0,9 
1959 + 3,8 + 1,4 + 6,5 
1960 + o,,1 + 5,2 4,5 

Das ständig wechselnde Ausmaß der Jahresveriinclerung 
des Gesamtindex liinft mit den entsprechenden Werlen für di-;, 
lledarfsgruppe fmiihrung parallel, wiilircnd für die übrige 
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Lebenshaltung ein derartiger Rhythmus nicht festzustellen is~ 
Der Preisindex für die Lebenshaltung ohne Ernährung hat sim 
jährlid, erhöht, wobei für 1960 mit 5,2 vH das größte Ausmaß 
ermittelt wurde. Der Verlauf der Preisindizes für die Lebens­
haltung insgesamt, für die Lebenshaltung ohne Erniihrnng und 
für die Ernährung allein ist im Schaubild 2 für die Jahre 1953 
his 1960 dargestellt, und zwar in Verbindung mit den dazuge­
hiirigen Trendkurven. Der Anstieg der Preise für die Lebens­
haltung ohne Ernährung ist verbiiltnismüßig stetig, während 
der Gesamtindex und der Preisindex fiir Erniihrung einen 
ungleichmäßigeren Verlauf genommen hahen. In dem Zeitab­
schnitt 1953 bis 1960 hat sich, am Trend gemessen, die Ver­
teuerung der Ernährung etwas ahgcschwiicht, hingegen sind 
für ,lie ührige Lebenshaltung die Preiserhöhungstendenzen 
stiirker her\'orgetreten. Im Dezemher 1960 haben auf diese 
Weise effektiv die Preisindizes für die Ernährung und für die 
übrige Lebenshaltung, die auf Basis 1950 = 100 seit 1953 
erheblich differierten, fast den gleichen Stand erreicht. 

Die 1>eriodisehen Schwankungen der Preisindexziffer 

Der Preisindex für die Lebenshaltung hat seit Ende 1953 
steigende Tendenz aufgewiesen. Dieser Grundzug wird jedod, 
durch rhythmische Schwankungen verstärkt oder abgeschwächt. 
Da diese Wellen die Erkenntnis hinsichtlich des konjunktnr­
hedingten Preisverlaufes stören, wurde versucht, die periodi­
schen Bestandteile herauszulösen. Mit dem Pcrso11s'sdien. 
Glicd::;iflcrverfr,/,ren ergeben sich in hezug auf die Einjahres­
und Zweijahresperiode folgende Saisonindizes, die zuvor 
noch mit gleitenden Dreimona tsd11rcl1schni ttswcrten gegliittet 
wurden. 

Soieonindcxl) Zweijohresimisonindcx: 1) 
~- ----

Jahres- Zwcijohresclurchechnill = 100 
Monat durchschniu = 100 Lcbcnshol1ung .Ernü.hrung 

Lebens• 
1 Erniihrung 1. Jnhr') 12. Jahr•) 1. Jahr') 12. Jahr•) 

holtun~ 

Januar ······ 100,2 100,2 99,8 100,5 99,1 101,2 
Februar ..... 100,0 100,0 99.5 100,5 98,7 101,3 
März ········ 99,9 99,8 99,3 100,6 98,'1 101,2 
April ....... 99,9 99,9 99,3 100,6 98,5 101,2 
l\Iai ........ 100.0 100,2 99,5 100,7 99,1 101,3 
Juni ········ 100.1 100,4 99,7 100,6 99,6 101,3 
Juli ........ 99,9 100,2 99,7 100,3 99,9 100,6 
August ······ 99,7 99,7 99,5 100,0 99,7 99,7 
September .. 99,6 99,5 99,7 99,7 99.9 99.0 
Oktober ..... 99,9 99,9 100,0 99,8 100.5 99,0 
November ... 100.2 100,3 100,·1 99,9 101.1 99,2 
Dezember ... 100.3 100,•I 100,5 100,0 101,3 99,•I 

1) 1953 bis 1960, geglättet mit glcilcn<lcm Drcimo11nts1lurrf1sd111i1t. 
:!) 1953, 1955, 1957 und 1959. - 3 ) 195•1, 1956, 1958 uud 1960. 

Die Reihen der Saisonindizes hestätigen zuniichst das Vor­
handensein von rhythmisd,en Preisbewegungen, und zwar pri­
mär in der Bedarfsgruppe Erniihrung mit entsprechender se­
kundärer Auswirkung auf den Gesamtindex. Die Jahresbewe­
gung, die im wesentlichen mit jahreszeitlich schwankendem 
Warenangebot, zum Teil im Hinblick auf den zeitlichen Ab­
stand von der Ernte, zu erklären ist, weist für die Jahre 1953 
bis 1960 nur eine Breite von ± 0,5 vH auf. Der typische Preis­
verlauf einzelner Nahrungsmittel ist zum Teil gegenliiufig, so 
daB die ungleichen Bewegungen der Einzelkomponenten ein­
ander in starkem Malle aufheben. Anders verhält es sich mit 
der zweijährigen Welle, die, was die Jahre 1953 bis 1960 be­
trifft, wesentlich besser ausgepriigt ist. Die Variationsbreite 
beträgt hier für die Gesamtlebenshaltung ± 0,7 vH und für 
die Ernährung sogar ± 1,6 vH. Dies ist in der Hauptsad,e 
auf die ungleid1en Ern teergehnisse zurückzuführen. 

Die Analyse des Preisindexverlaufs von Ende 1953 bis Ende 
1960 triigt insofern in hohem Maße zum Verständnis der kurz­
fristigen Preisindexentwicklung hei, als die Auswirkungen der 
regelmäßigen periodischen Preisindexschwankungen häufig 
nicht ihrer Bedeutung entsprechen,! erkannt oder daß sie 
ühersehen wertlen. Dies gilt hcsonders fiir den Preisindex­
verlauf im Jahr 1960, da auf Grund der mannigfaltigen Ver­
teuerungen auf Gebieten außerhalb der Erniihrnng der Anstieg 

7 



Preisindex für die Lebenshaltung in Baden-Württemberg 
1953 bis 1960 

- mittlere Verbrauchergruppe -

1950 = 100 

1 00 '----'----'-------''--D;c-ez_e.Lm-c-b-e-, _..,__ __ -1... __ _, _ __J 

1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 

3961 Statiszisdles Londesomt Baden-Würnembe1g 

von Dezember 1959 bis Dezember 1960 mit 0,4 vH außerge­
wöhnlid1 gering erscheinen muß. Wird jedoch der Zweijahres­
rhythmus, wie er sich im Mittel für die Zeit von 1953 bis 1960 
ergibt, unterstellt, so wäre unter dessen alleiniger Berücksich­
tigung ein Indexrückgang um 0,5 vH zu erwarten gewesen. 
Durch die Überlagerung der periodisch wiederkehrenden Preis­
bewegungen werden sich die Verteuerungen auf den Gebieten 
a1113erhalh der Ernährung des Jahres 1960 erst zu einem 
späteren Zeitpunkt in einem enlspred1enden Anstieg des 
Gesamtindex niederschlagen. Diese Erkenntnis ist für die 
wirlschaftspolitisd1e Beurteilung der Preisentwicklung von 
großer Bedeutung, da die periodisch wiederkehrenden Preis­
bewegungen als „normal" anzusprechen sind und langfristig· 
nicht zu einer Veränderung des Preisniveaus beitragen. Wer­
den in einer Zeit, in der normalerweise die Preise zu sinken 
pflegen, konjunkturhedingte Preiserhöhungen wirksam und 
heben beide Komponenten einander auf, so ist die so ermittelte 

Preisstabilität im Hinblick auf die tatsächlichen Preisentwick­
lungstendenzen vorgetäuscht. Diese Einschränkung bezieht sich 
nur auf die Beurteilung der Preisentwicklung, nicht jedoch 
etwa auf die Richtigkeit des Preisindex an sich, da dieser 
für den jeweiligen Stand das ta tsächliclie Preisniveau anzu­
geben hat, und zwar ohne Rücksicht darauf, aus welchen Grün­
den sich die Preise für einzelne Waren oder Warengruppen 
gegenläufig verändern. 

Die Gründe ftir die Verbilligung der Ernlthrnng 

Wie sich ans der allgemeinen Darstellung bereits ergeben 
hat, sind die Preise im Bereicli der Ernährung innerhalb des 
Jahres 1960 gesunken. Maßgebend hierfür war in erster Linie 
die Neueinstellung des Preisniveaus für die Warengruppe 
Kartoffeln, Gemüse, Obst und Südfrüdite - laufende Käufe, 
für die der Preisindex von Dezember 1959 bis Dezember 1960 
um 27,4 vH zurückgegangen ist. Im einzelnen ist die Entwick­
lung in der Tabelle 2 wiedergegeben. 

Ohne Berücksiclitigung der ungleid1en Schwankungen inner­
halb des Jahres beträgt der durclischnittliche Preisabsclilag 
von Dezember 1959 bis Dezember 1960 bei Frischobst 50,4 vH, 
bei Kartoffeln 23,4 vH und bei Frischgemüse 12,0 vH, was 
durchweg mit den reichlicheren Ernteergebnissen im Jahr 1960 
zu erklären ist. Demgegenüber fällt die Verteuerung der Süd­
früchte um 3,9 vH in Jahresfrist kaum ins Gewidlt. Wird der 
Preisstand in zweijähriger Frist, also Dezember 1958 mit De­
zember 1960 vcrgliclien, so ist die Übereinstimmung bemer­
kenswert. In den zwei Jahren haben sich Kartoffeln um 1,7 vH, 
Gemüse um 1,2 vH und Südfrüchte um 2,1 vH verbilligt. Wenn 
trotzdem der Preisindex für die ganze W arengrnppe im De­
zember 1960 um 5,2 vH höher lag als im Dezember 1958, so 
geht dies darauf zurück, daß die Preise für Friscl,obst nach 
der starken Erhöhung im Jahr 1959 nicht mehr auf den alten 
Stand zurückgekehrt sind, sondern um 36,6 vH darüber­
hlieben. 

Diese Faktoren werden nod1 durch die Berücksichtigung 
von Vorratskäufen bei Kartoffeln, Gemüse und Obst verstärkt, 
für die sid1 die Meßzahlen in den Jahren 1959 und 1960 
zwangsläufig ähnlich entwickelt haben wie bei den laufenden 
Käufen. Bezogen auf Oktober 1958 = 100 ergibt sid1 folgen­
der Verlauf: 

Vorratskäufe insgesamt ....... . 

davon Kartoffeln ........... . 
Gemüse ............. . 
Obst ............... . 

Oktober 1959 

153,5 

140,0 
140,4 
189,2 

Oktober 1960 

109,5 

101,2 
105,9 
127,4 

Tabelle 1 Der Preisindex für die Lebenshaltung in Baden-Würllemberg 

Originalbasis 1950 = 100 Umbnsiert ouf 1938 = 100 
Verüoderuog der lodize11950= 1001) Jährliche Ver-

in vH linderung2) 
Gruppe De7.ember Dezember De,. 581 Dez. 591 Dez. 60 J Dez. 60 

in der Zeit 
Dez. 1953 bi1 

1 1 1 1 1 
1 

g~gen gegen gegen gegen 
Dez. 1960 1953 1958 1959 1960 1953 1958 1 1959 1960 Dez. 5 7 Dez. 58 Dez. 59 1 Dez. 53 

Mittlere Verbrauchergruppe 

Ernährung ................ 110,9 123,3 131,2 125,3 182,7 202,9 216,0 206,3 0,9 + 6,5 - 4,5 + 12,9 + 1,8 
Getränke und Tabakwaren .. 84,4 86,1 85,2 84,9 225,7 230,1 227,6 226,9 + 2,7 1,1 - 0,3 + 0,5 + 0,1 
Wohnung ......•......•.... 107,1 123,3 126,9 143,1 112,9 130,2 134,0 151,1 + 1,4 + 2,9 + 12,8 + 33,6 + 4,2 
Heizung und Beleuchtung ... 125,8 153,2 154,2 158,1 171,6 208,8 210,3 215,6 + 6,1 + 0,7 + 2,5 + 25,6 + 3,3 
Hausrat ··················· 104,2 115,5 115,l 119,4 182,7 202,5 201,9 209,4 + 1,9 0,3 + 3,7 + 14,6 + 2,0 
Bekleidung ................ 98,4 106,1 108,4 110,5 172,9 186,4 190,4 194,1 + 0,7 + 2,1 + 1,9 + 12,3 + 1,7 
Reinigung uud Körperpßege . 103,9 114,7 116,3 119,2 168,6 186,1 188,6 193,4 + 1,9 + 1,3 + 2,5 +H,7 + 2,0 
Bildung und Unterhaltung .. 109,3 122,0 124,7 134,2 141,8 158,2 161,7 174,0 + 1,0 + 2,2 + 7,7 + 22,7 + 3,0 
Verkehr ·················· 117,6 135,5 136,8 14'1,4 162,4 187,3 189,0 199,5 + 12,4 + 0,9 + 5,5 + 22,8 + 3,0 

Lebenshaltung insgesamt ... 107,3 119,S 124,l 124,6 167,6 186,7 193,8 194,7 + 0,9 + 8,8 + 0,4 +16,1 + 2,2 

Gehobene Verbrauchergruppe 

Lebenshaltung insgesamt ·--1 106,S 118,2 122,0 123,2 1 168,7 1 187,2 1 193,2 195,l 1 + o,41 + 8,21 + 1,ol +1s,,-1 + 2,1 

Untere Verbrauchergruppe 

Lebenshnltung insgesamt ... 1 108,2 1 123,9 1 128,8 1 128,7 1 163,8 1 187,S 1 195,0 1 194,8 1 + 2,6 1 + 4,0 1 - 0,11 +18,9\ + 2,5 

') Unter Zugrundelegung der mit zwei Dezimalstellen errcdmctcn Indizes. - !) 7. Wurzel ous dem Erhöhungsfoktor von Dezember 1953 bis Dezember 
1960 X 100. 
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Die starken Preisveränderungen bei Kartoffeln, Gemüse und 
'O1,st erklären zu einem großen Teil die Rückläufigkeit des 
Preisindex für Erniihrnng im Jahr 1960. Wird diese Kompo­
nente aus dem Preisindex herausgelöst, so ist dessen Bewe­
gung im Hinblick auf die restliche Lebenshaltung erheblich 
stetiger: 

ßedarfsgrup1>c 

Gesamtindex 
mit Kartoffeln, Gcmiisc, Ohst und 

SiiMriid1te111
) •••••••••••••••••••••••• 

ohne Kartoffeln, Gcmiise~ Ohst und 
Süclfriichtc') ....................... . 

Ernährung 
mit Kartoffeln, Gemiisc, Obst und 

Siidfrüd,ten') ....................... . 
ohne Kartoffeln, Gcmiisc, Obst und 

Siidfrüd11c') ....................... . 

1) Lau(ende uu<l Vorrnl:Skäu(e. 

Veränderung Jcs Prcis­
iodcx in \·II 

Dcz. l958hia Dez. 1959bis 
Dez. 1959 De,. 1960 

+ 3,8 

+ 1,6 

+ 6,5 

+ 1,6 

+ 0,4 

+ 2,5 

- 4,5 

- 0,6 

Der Rückgang des Preisindex für die Ernährung im Jahr 
1960 ist, wie die Tabelle zeigt, nicht nur durd1 die Verbilli­
gung von Kartoffeln, Gemüse, Obst und Südfrüchten bedingt, 
vielmehr hahen aud, die Preise für andere Nahrungsmittel­
arten nachgegeben. Hierbei fielen hesonders die Preisnachliisse 
hei Milcherzeugnissen ins Gewicht, und zwar ausgelöst durch 
reichlichere Milchanlieferung. Von Interesse ist hierbei der 
Verlauf der Preise für deutsche Markenbutter, für die der 
Lauclesclurchschnittspreis im Juli 1960 mit 6,:39 DM je Kilo­
gramm um 8,3 vH niedriger lag als im Juli 1959 und um 
14-,9 vH niedriger als im November l9S9, als ein Höchststand 
von 7,51 DM je Kilogramm erreid,t worden war. Auch Speise­
öle und -fette haben sich im Jahr 1960 verbilligt, und zwar 
besonders wegen Preisabsd,lägen bei Sd,weinesd,malz und 
Speiseöl. Weiterhin gaben die Preise für Hülsenfrüchte, für 
Trockenfrüchte sowie für Gemüse- und Obstkonserven stärker 
nach. Verhältnismäßig stabil blieben in Jahresfrist die Preise 
für Zucker, Süßwaren, Kakao und Schokolade, für inländische 
Eier sowie für Fleisch und Flcisrhwaren. Gegenüber diesen 
Warengruppen mit im Dnrd,schnitt rückliiufigen Preisen fiel 
die Verteuerung der Fische nnd Fisd,waren sowie der Getrei­
deerzeugnisse kaum ins Gewicht. Bei den Getreideerzeugnissen 
erstreckten sich ,lic Preiserhöhungen gegen Ende des Jahres 
1960 nicht nur auf Mehl und Teigwaren, sondern örtlid1 auch 

Tabelle 2 

Die Preisentwiddung fiir KurlofFeln, Gemiise, Obst und Südh·iimle 
in den Juhren 1958 bis ]960 in ßuden-Wiirllemherg 

Prcisindex:1) bzw. Mc[n:iffcr 1950 = 100~) 
Wuengruppe Jahr Dez. rlcs 

Vorjahr!:! 
Mürz Juni Sept. Dez. 

Kartoffeln, Gcmiisc, 
---.,,.. 

1958 161,5 178, 7 20,J,O 111,8 116,2 
Obst u. Siidrriid1te') 1959 116,2 132,2 141,7 158,6 168,•I 

1960 168,4 185,0 177,0 121,'I 122,2 

Karloffcln') 1958 129,8 137,5 1•19,1 137.5 ),15,2 
1959 l•J5,2 169,7 160,7 197,9 186,-1 
1960 186,'1 183,8 177,•I 15•1,2 J,12,7 

Frisd1gemiise') 1958 142,0 172,3 181.9 106, 1 1'14,0 
1959 1'14,0 179,7 167, l 137,-1 16[,6 
1960 161.6 211,6 171,t l [9,7 1112,2 

Frisd1obst') 1958 277,5 299,8 358,'I 95,3 82,0 
1959 82,0 86,4 131,1 185,8 226,0 
1960 226,0 236, 1 2'17,1 107,0 112,0 

Südfriid1te 1958 81,4 86,8 111,3 102,5 76,2 
1959 76,2 65,5 88,5 91.8 71,8 
1960 71,8 77,5 89,1 92,:1 74,6 

1) Mittlere Vcrhruud1ergruppc. - ~) Bezogen nuf Preise in den Mannten 
tlcs Jahres 1950, in ,Jcueu \1/urc um .Markt war. - 3 ) Laufende Küufc. 
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auf Brot und Backwaren. Das Ausmaß der Indexveränderung 
in der Gegenüberstellnng .der Jahre 1959 und 1960 ist für die 
einzelnen Warengruppen folgender Tabelle zu entnehmen: 

Wnrengroppe 

Dez. 1958 bisl Dez.1959 bis 
· Dez. 1959 Dez. 1960 

vHI) 

Fisd1e und Fisd1warcn .................. + 8,1 + 2,9 
G c t rci d cc rzcugnissc ...................... + 0,4 + 0,9 
Flcisd1 und Flcisd1warc11 ················· + 2,7 0,2 
Zucker, Siißwarc11, Kakao und Schokolade .. 0,0 0,3 
Inlärulisd1e Eier ························· 3,8 0,4 
Gcmiisc- und Ohstkonscrvcn .............. + 5,1 1,0 
Pflanzliche Öle und Fette . ............... + 0,7 1,6 
Tierische 11ml gemischte Fette (ohne Butter) + 3,7 2,0 
Trockcnfriichtc ·························· 0,1 2,2 
Hülsenfriid1tc ··························· + 1,•l 2,8 
i\lilch und illilcherzeugnisse ··············· + 3,5 3,4 
Kartoffeln, Gemüse, Obst und Siidfrüchte 

(laufende Käufe) ...................... + 45,0 27,4 

1) Unter Zugrmulclcgung der mit zwei Dezimalstellen crredmcten ludizcs. 

Erhebliche Verteuerung außerhalb der Ernährung 

Neben der Ernährung verzeichnete im Jahr 1960 nur noch 
die Gruppe Getränke und Tahakwaren einen Indexrückgang, 
der mit 0,3 vH verhältnismäBig hedeutungslos hlieh. Hier 
wirkte sich in der Hauptsache die sd10n seit langem anhal­
tende Verbilligung des Bohnenkaffees aus, die in Jahresfrist 
1,7 vH ausmachte. 

Außerhalh der Gruppen Ernährung und Get.ränlw uncl T"­
bahwaren herrsd1ten im Jahr 1960 ausschließlich Preiserhö­
hungen vor. ,vas znniichst die Gruppe Wo/uumg betrifft, so 
ist der Anstieg des Preisindex für Wohnung um 12,8 vH in 
cler Zeit von Dezember 1959 his Dezemher 1960 mit den durch 
das Gesetz üher den Abhau der Wohnungszwangswirtsd,aft 
und über ein soziales Miet- und "\"\1ohnrecht zugelassenen Her­
aufset~ungen cler Mietpreise für den größten Teil des Woh­
nnngsbestandes zu erklären. Daneben hahen sid1 die Mietpreise 
vereinzelt auf Grund freier Vereinharungen oder aus Anlaß 
von Mieterwechsel erhöht. Schließlich blich auch die Anhe­
bung der örtlichen Nebengebühren nid,t ohne Einfluß. Auf 
weitere Ergehnisse der Mietpreisstatistik einzugehen, erübrigt 
sich, da in der Fehrnarausgahe der Statistischen Monatshefte 
1961 eine ausführliche Darstellung gegehen worden ist. 

In der Gruppe Hei:arng und Beleuchwng schliigt sid, in eiern 
Indexanstieg um 2,S vH in Jahresfrist in der Hauptsache clas 
Anziehen der Kohlenpreise nieder. Die Ursachen hierfür sincl 
im wesentlichen in erhöhten Frad,t- und Beifuhrkosten zu 
sud,en. Danehen wurden örtlid1 die Tarife für Gas und elek­
trischen Strom im Sinne einer Verteuerung neu geregelt. Von 
Dezemher 1959 his Dezemher 1960 waren nur die Preise für 
Brennholz (um 1,1 vH) rückläufig. 

Bei ll"usrat und Belcleid1t11g ergaben sid, im Jahr 1960 
Preiserhöhungen zum Teil größeren AusmaBes, uncl zwar ohne 
Rücksicht auf die Rohstoffgrnndlage der Waren. Am stärksten 
verteuerten sich Möhel aus Holz ( + 4,8 vH), Bett-, Haus- und 
Küchenwiische (+ :3,S vH), Gummiwaren (+ 3,3 vH), Korb­
uucl Bürstenwaren ( + 3,1 vH), ferner Betten, Decken, Gardi­
nen uncl Teppidre sowie Porzellan-, Steingut- und Glaswaren 
(je + 2,7 vH). Die Metallwaren (unter Hausrat) und die ein­
zelnen ,v arengruppen der Bekleidung wiesen im Jahr 1960 
etwas geringere Preiserhöhungen auf, wobei „Schuhwerk nnd 
Besohlen" mit + 1,0 vH an der Untergrenze liegt. Diese Preis­
erhöhungstendenzen setzten im wesentlichen im Frühjahr 1960 
ein, um sich gegen J ahresenclc zu verstärken. Der Preisinclex 
für Hausrat ist im 1. Halbjahr 1960 um 0,3 vH, für Bekleiclnng 
11111 0,8 vH gestiegen, wiihrend die entsprcd1ende Erhöhung im 
2. Halhjahr 1960 für Hausrat 3,4 vH uncl für Bekleidung 
1,1 vH betriigt. 

Bei Reinigung untl Körperpflege heruht der Indexanstieg 
um 2,S vH in Jahresfrist im wesentlichen auf einem Anziehen 



der Preise für die Friseurleistungen, und zwar um 11,8 vH. 
Bei den Seifen, \Vasch-, Putz- und anderen Körperpflegemitteln 
ergahen sich zwar auch einzelne Preisveränderungen, jedoch 
hoben diese einander wei !gehend auf. 

In der Gruppe Bildung und Unterhaltung lag das Schwer­
gewicht der Verteµerung weniger bei Papier• und Schreib­
waren (einschließlich Druckerzeugnissen), als vielmehr bei 
den „sonstigen Leistungen", wie die Jahresveriinderung De­
zember 1959 bis Dezember 1960 von einerseits + 2,3 vH und 
andererseits + 13,3 vH zeigt. Bei den „sonstigen Leistungen" 
fiel zu Jahresanfang 1960 die Heraufsetzung der Beiträge zu 
Vereinen stark ins Gewicht. Auffordern wirkte sich die Preis­
erhöhung für den Kinobesuch um 5,1 vH und für den Bezug 
der örtlichen Tageszeitung um 6,1 vH aus. 

Bei den Verkehrsleist.ungen war im Berichtsjahr 1960 die 
Neuregelung der Bundesbahntarife im Berufsverkehr im No­
vember 1960 von größerer Bedeutung. Daneben wurden auch 
verschiedentlich die Preise für die örtlichen öffentlichen Ver­
kehrsmittel erhöht. Sd1ließlich ist noch die Verteuerung des 
Herrenfahrrades zu erwähnen. 

In hezug auf die einzelnen Verbraudiergruppen hat sich im 
Hinblick auf die ungleiche Entwicklungsrichtung der Preise 
für Ernährung, Getränke und Tabakwaren einerseits und die 
übrige Lebenshaltung andererseits eine differenzierte Index­
veränderung ergehen, die von -0,1 vH bei der unteren Ver­
brauchergruppe über + 0,4 vH bei der mittleren Verhraud1er­
gruppe bis zu + 1,0 vH bei der gehobenen Verhraud1er­
gruppe - jeweils von Dezember 1959 bis Dezember 1960 -
reicht. Maßgebend hierfür war in der Hauptsache die ungleid1e 
Gewichtung der Bedarfsgruppen uuter Bcrücksid1tigung der 
uneinheitlichen Indexveränderung. Darüber hinaus wirkten 
sich noch andere Einflüsse aus. 

Die Entwicklung in den einzelnen Vierteljahren 

Der hier gegebene Abriß über die Preisentwicklung im Jahr 
1960 läßt die Frage offen, inwieweit innerhalb des Jahres die 
Entwicklungstendenzen differieren. Unter ßesdiränkung auf 
die einzelnen Bedarfsgruppen und auf Vierteljahresfristen 

ergibt sich folgende Übersidit über die vierteljährliche Ver­
änderung: 

Vierteljihrlicbe Veränderung in vß 

Bedarfsgruppe Dez, 591 Mürz 60 1 J un; 60 1 Sept. 60 Dez, 59 
bie bis bia bis bis 

Mün 60 Juni 60 Sept. 60 Dciz. 60 Des.60') 

Ernährung ............. - 1,6 - 0,8 - 2,0 - 0,2 - 1,1 
Getränke und Tabakwaren - 0,1 - 0,1 - - 0,1 - 0,1 
Wohnung ·············· + 0,2 + 1,1 +10,1 + 1,1 + 3,1 
Heizung und Beleuchtung + 0,2 - 0,1 + 0,8 + 1,5 + 0,6 
Hausrat ............... + 0,3 - + 1,4 + 2,0 + 0,9 
Bekleidung ............ + 0,7 + 0,1 + 0,3 + 0,8 + 0,5 
Reinigung u. Körperpßege + 0,1 + 0,9 + 1,0 + 0,4 + 0,6 
Bildung und Unterhaltung + 5,8 + 0,1 + 1,0 + 0,7 + 1,9 
Verkehr ··············· + 0,2 + 0,6 - + 4,7 + 1,4 

Insgesamt .............. - 0,3 - 0,2 + 0,3 + 0,6 + 0,1 

1) Vierte Wurzel uus dem Erhöhungsfaktor Dezember 1959 bis Dezember 
1960 X 100. 

Abgesehen von der Gruppe „Getränke und Tabakwaren" 
sowie von der Gesamtlebenshaltung zeidrnet sich hinsichtlich 
der vierteljährlichen Entwicklung kein einheitlicher Verlauf 
ab. Dies erklärt sich unter anderem damit, daß sich die mar­
kanten Preisveränderungen, wie etwa während und nach der 
Ernte bei einigen pflanzlichen Nahrungsmitteln, die gesetzlich 
zulässige Mietpreiserhöhung, die Sommerrabatte und Winter­
zusd1läge bei Kohle, die Neufestsetzung der Vereinsbeiträge 
und die Tarifänderung heim Berufsverkehr der Bundesbahn 
über das ganze Jahr verteilen. Typisch für die kontinuierliche 
Preisbewegung sind jedoch in erster Linie die Waren der 
Bedarfsgruppen Hausrat und Bekleidung. In beiden Gruppen 
lag das Sd1wergewidit der Verteuerung im vierten Vierteljahr 
1960. Hieraus läßt sidi nidit ableiten, daß audi im Jahr 1961 
die nach oben gerichtete Preisbewegung anhält, weil bei der 
Preisentwicklung keine Stetigkeit unterstellt werden darf. 
Die bereits vorliegenden Ergebnisse der Einzelhandelspreis­
statistik für Januar 1961 haben jedoch zumindest für diesen 
l\fonat ein weiteres Ansteigen der Preise in fast allen Bedarfs-
gruppen gezeigt. Hans Sdrneider 

Die Arbeiter- und .Angestelltenverdienste im November 1960 

Bruttostundenver11ienste weiter gestiegen 

Gegenüher dem Berichtsvierteljahr Mai bis August 1960, 
in dem die durd1schnittlidien Bruttostundenverdienste in der 
Gesamtindustrie nur geringfügig angehoben wurden, verstärkte 
sich von August zu November 1960 die Tendenz zu höheren 
Verdiensten. Diese Entwicklung ist einmal auf neue Tarifah­
schlüsse im September, Oktober und Anfang November in 
verschiedenen Wirtschaftshereichcn, vor allem in der chemi­
schen Industrie, im Druckereigewerbe, im Textilgewerhe, im 
Bekleidungsgewerbe und in der Tabakwarenherstellung, zu­
rückzuführen, zum anderen auf innerbetriehliche Vereinba­
rungen. Außerdem fielen während des Monats November 1960 
im Zuge der Vorbereitungen auf das Weihnachtsgeschäft in 
den davon betroffenen Wirtschaftszweigen die Zuschläge für 
Mehrarbeitsstunden ins Gewicht. 

In der Gesamtindustrie waren die Bruttostundenverdienst.e 
der männlichen Arbeiter durchschnittlich um 2,1 vH auf 
2,86DM und bei den weiblichen um 5,6vH auf 2,03DM gestie­
gen. Die größere prozentuale Steigerung bei den Frauenlöhnen 
hängt unter anderem damit zusammen, daß weibliche Lohn­
empfänger immer häufiger in Arbeitsprozesse eingegliedert 
werden, die bisher männlid1en Arhei tskräften vorbehalten 
waren. 

Hinsid1tlich der einzelnen Wirtschaftshereiche war die Auf­
wärtsbewegung der Bruttostundenverdienste recht uneinheit-
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lieh. Sie streute bei den Stundenverdiensten der Männer von 
+ 0,1 vH im Straßen- und Luftfahrzeugbau bis + 12,7 vH in 
der Zellwoll- und Kunstseidenherstellung, bei den Stunden­
löhnen der Frauen zwischen + 0,1 vH in der Elektrotechnik 
und + 13,7 vH im Bekleidungsgewerbe. 

Auch der Vergleich zwisd1en den einzelnen Wirtschaftsab­
teilungen ergibt ein unterschiedlid1es Bild. Am stärksten 
hatten sich die Bruttostundenverdienste in den Verbrauchs­
güterindustrien ( + 5,7 vH) und in den Grundstoff- und Pro• 
duktionsgüterindustrien ( + 4,1 vH) erhöht. Ihnen folgten die 
Nahrungs- und Gennßmittelindustrien mit einer Lohnsteig_e­
rung von + 2,7 vH, während sich in den Investitionsgüter­
industrien eine Veränderung von nur + 0,7 vH gegenüber 
August 1960 ergab. 

Verlängerte Arbeitszeiten 1l11rch die ,Jahreszeit bedingt 

Auch die Zahl der bezahlt.en Wochenarbeitsstunden ist, in 
der Hauptsache verursacht durch die Zunahme der Mehr­
arbeitsstunden, von August zu November 1960 im Durchschnitt 
der Gesamtindustrie gestiegen, und zwar bei den Männern 
um 1,1 vH auf 47,3 Stunden und bei den Frauen um 1,4 vH 
auf 43,5 Stunden. Nur in wenigen Wirtsdiaftsbereichen war 
hei den männlichen Arbeitern eine Verringerung der bezahlten 
Wochenarbeitszeit zu verzeichnen, die zum Teil jahreszeitlich 
bedingt war, zum Teil aber auch, wie im Brauereigewerbe 




